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Nr . 59 Diez, Donnerstag den 11. Marz 1915 55. Jahrgang

Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Tie Zinsjcheine , Reihe VII Rr . 1 bis 20 zu den Schuld

Verschreibungen der 3Vs (vormals 4) prozentigen dentscheic
stieichsanleihe von 1879 über die Zinsen für die zehn
Jahre vom 1. April 1915, bis 31. Erz 1925 nebst den Er¬
neuerungsscheinen für die folgende Reihe iverdcn

vom 1. März  ds . IS . ab
ar -e-gereicht , nnd zwar:
durch die Königlich Preußische Kontrolle der Staatspapierr

in Berlin S .-W. 68, Oranienstraße "92/94,
durch die Königliche Seehandlung (Preußische Staatsbank)

in Berlin W. 56, Markgrafenstraße 38,
durch die Preußische Zentral -Genossenschafts -Kasse in

Berlin C. 2, Am Zeughaus 2,
durch die Reichsbankhaupt - und Reichsbankstellen und die

mit Kasseneinrichtung versehenen Reichsbankneben¬
stellen,

durch die preußischen Regierungshauptkassen , Kreiskassen,
Oberzollkassen , Zollkassen und hauptamtlich verwal-
teten Forstkassen,

ferner in Bayern durch die Königliche Hauptbank in Nürn¬
berg und,  ihre sämtlichen Filialen,

an Orten ohne Reichsbankanstalt:
in Sachsen durch die Königlichen BezirkSsteuereinnahmeu,
in Württemberg durch die Königlichen Kameralämter,
in Baden durch die Mehrzahl der Großyerzoglichen Finanz-

uno Hauptstenerämter,
in .Hessen durch die Großherzoglichen Bezirkskassen und

Steuerämter,
in Sachsen -Weimar durch die Großherzoglichen Rechnungs-

ämter,
in Elsaß -Lothringen durch die Kaiserlichen Stenerkassen,
in den übrigen Bundesstaaten durch verschiedene von ihnen

bekannt gegebene Kassen.
Formulare zu den Verzeichnissen , mit welchen die zur

Abhebung der neuen Zinsscheinreihe berechtigenden Er¬
neuerungsscheine einzuliefern sind , werden von den vorbe-
zeichneten Ausreichungsstellen unentgeltlich abgegeben.

Ter Einreichung der Schuldverschreibungen bedarf es
zur Erlangung der neuen Zinsscheine nur dann , lvenn die
Erneueningsschcine abhanden gekommen sind.

Berlin , den 11. Febr . 1915. (Rr . II . 161.)
Reichsschuldenverwaltung.

von Bischoffshausen.

J -Nl . III . 741. Berlin W. 9., den 13. Februar 1915.
Leipziger Straße 2.
Bekanntmachung.

betreffend Zulassung von Azetylenschweiß-
apparaten.

Auf Antrag der Technischen Aufsichtskommission für
die Untersuchungs - und Prüfstelle des Deutschen Azetylen
Vereins werden die in 5 Größen hergestellten Azethlen-
apparate „Automat " der Firma Messer u . Co ., G . in. b. H.
in Frankfurt a . M ., die bisher unter den Thpennnmmern
.../ 10" und „A  5 " zugelassen umreit , für das Königreich
Preußen gemäß $ 12  der 'Azetylenvervrdmmg unter der
bisherigen Thpenbezeichnung „J  10 " zum dauernden Be
trieb in Arbeitsräumen und gemäß 8 14 a . a . O. unter der
bisherigen Thpenbezeichnung „A  5 " zur vorübergehenden Be¬
nutzung in Arbeitsräumen ividerruflich unter den a . a . O.
festgelegten Voraussetzungen und Bedingungen zugelassen.

Die Fabrikschilder solcher dlpparate müssen auf deu
Zinntropfen oder Kupfernieten , init denen sie befestigt sind,
den Stempel des Dampfkessel -Neberwachungsvereins in
Frankfurt a . M . tragen.

Für die Zulassung gelten jeweils die von der Technischen
Aussichtskommission vorgeschlagenen , den Behörden mit-
geteilten Bedingungen.

Der Erlaß vom 29. Mai 1911 HI . 3711 (H.-M Bl.
S . 232) — wird hiernach aufgehoben.

Der Minister für Handel nnd Geiverb,
I . A.: von Meyeren.

* 0 * *

I Nr . I. 1350. Diez,  den 2. März 1915.
U« die Herren Bürgermeister »es « reise»

Vorstehcirde Bekanntmachung teile ich den Ortspolizei-
bc borden zur Kenntnis und genauen Beachtung mit.

Her König!. Landrat.
Dadorstadt-

«
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gfefaantmadjintg
über Mc Regelung des Avsatzes von Erzeugnisse -- der Kar-
wffeltrocknerei u. der Kartosfelställkefabrikatron . -dom
Februar 1915.

Ter Bundesrat har ans Grund des $ 3 des Gesetzes
über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Rerchs-Gesetzbl.
S z»7) folgende Verordnung erlassen:

8 1 . . . .
Wer Erzeugnisse der landwirtschastlrchen oder gewerd-

>r. ŷi<wc. ^ r ^ «r  fi . . lf( i . mWam .> uJltVf'lieben Zartofseltrocknerei herstellt oder durch anderea-ITr— rxi.. tit htc-, rinn BO. Zemember
stellen läßt (Trockner), ist brs zum 30. icptemiei ^ ^
verpflichtet , feine gesamten Erzeugny,e crnschlleßllchdv.
Bestände an die Trockenkartoffel-VerrvertuugS -Gesellichaft
m b L . in Berlin auf deren Anweisung zu lrefern.

Tic Herstellung dieser Erzeugnisse in Lohn rsr nur mit
Genehmigung der Trockevkartoffel-Berwertungsge,ell,chaft
in. st. H. gestattet.

8 2.
Tic Vorschriften des 8 1 gelten nicht für Erzeugnisse

oder Bestände, die
1 im eignen Wirrschastsbet riebe des Herstellers der Ge
' «osseuschaften oder Gesellschaften im Wirtschattsbetrreb

ihrer Allrglieder verlvender werden,
2 zur Erfüllung eines mit einer Behörde geschloiiencn

LieferungS- oder Mahlverirnges erforderlich sind.
8 3. .. . .

^eder Trockner ist berechtigt, der Trockenkartoffel -Ver
werrungs -Gesellschaft m. b. H. unter den Bedmgungep des
GeseMchaftsvertrages beizutreten.

8 4
Hinsichllich der Verwertung der gelieferten Erzengniss

durch die Gesellschaft unterliegt der Trockner, der voa
dem Rechte. Gesellschafter zu werden, keinen Gebrauch ge
macht bat . denselben Bedingungen wie die Gesellschafter
mit der Maßgabe , daß über Rechtsstreitigkeiten zwischen chm
und der Gesellschaft die ordentlichen Gerichte ent 'chmven.

8 3.
Erzeugnisse der Kartosfeftrorknerei im Sinne dieser Ver¬

ordnung sind:
a) Kaptosseltrvckenschnitzelund -krümel,
b) Karrosfelflocken,
cs Kartoffelwalzmehl.

Streitigkeiten darüber , ob ein Erzeugnis der Karrofte
rrstcknerei zu den unter a bis c aufgeführten Gegenständen
gehört, entscheidet der Reichskanzler.

Wer Kartoffelstärke oder Kartvftelstärtemchl hcrstellt
oder durch andere Herstellen läßt , ist bis zum 30. ^chber
1915 ver-pflichter, feine gesamten Erzeugiiiye euychll .izllch

Rp.ninw- an die Trockenkarrofftl -Vertvertungs Gesell-

fKlucit für fie fyitO) ftp reife nUüt feftaefept
Itart Pffein teilt  an Stelle des Hochstpreyes oer Kartoffel
preis von neunzehn Pfennigen für das Stärkeprozent.

Bei Kartoffeln , für die Höchstpreise festgesetzt sind. wird
der Uebernahmepreis unter Berücksichtigung des Höchst¬
preises sowie der Güte und Verwertbarkeit der Kartoffeln
von der höheren Verwaltungsbehörde nach Anhörung von
Sachverständigen endgültig festgesetzt.

8 10.
Kartoffeln , Erzeugnisse der Kartoffeltrocknerer , Kar¬

toffelstärke oder Kartoffelstärkemehl dürfen zur Herstellung
gewerblicher Erzeugnisse, wie insbesondere Textrin , Glu
kose, löslicher Stärke , nur mit Einwilligung der Trocken
kartoffel -Verwertungs -Gesellschaft m. b. H. verloendet wer¬
den.

8 11.
Tie Trockenkartoffel-Verwertuugs -Gesellschast in. b. H.

untersteht der Aufsicht des Reichskanzlers.
8 12.

Tie Landeszeniraldehörden erlassen die erforderlichen
Aussührungsbestimmungen.

8 13.
Mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark wird bestraft:

I tüft-der nach tz1 oder 8 6 bestehenden LieferungKPflicht
nicht uachkvmmt,

2. wer der Vorschrift oeS 8 10 zuwiderhandelt.
3 wer wissentlich Erzeugnisse, die dem Verbote des 8 10

’.utoibci hergestellt sind, in seine»! Gewerbebetrrebe ver¬
wendet, verkauft , feilhält oder sonst in den Berkehr
bringt.

8 14.
Tiefe Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

in Kraft . Ter Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des
Außerkrafttretens . ,

Tie Bekanntnrachung. betreffend Regelung »es Abfatzev
von Erzeugnissen der Kartoffeltrocknerei , vom 5. Novem¬
ber 1914 (Reichs?Gesetzbl. S . 471) wird aufgehoben.

Berlin , den 25. Februar 1915.
Der Stellvertrete » des Reichskanzlers.

Delbrück.

Bekanntmachung
über Erhebung der Vorräte von Kartoffeln . Vom 4. Aiärz
1915.

m. b. H. auf deren Anweisung zu lrefern.
Ter Reichskanzler setzt die Bedingungen fen

» 7.
Tie Vorschriften des 8 6 gelten nicht tui  Erzeugnrye

oder Bestände, die ,
1. für den Hausbedarf des Herstellers oder -einer Angr

stellten verwendet »verden.stellten verivenvcr CP.^
j«r Erfüllung eines mit einer Behörde geschlossene»
LieferungövertragHerforderlich sind

8 8
Die Trvckenkanoffel-Verwertungs-Gejellschaftm b. H.

har dft Erzeugnisse und Bestände (88 1 und 6) abzunehmeu.

Tie zuständige Behörde karrn auf Antrag der Trockew
karwf el-V Avertmrgs Owsellschaftm. b. H. ^ ^ J
Ton ihr bezeichneten Trockner (8 1) oder «tarkehersteller
(8 6) das Eigentum an frischen Kartoffeln übertragen , auch

Ter Bundescat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes über
die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maß-
uahmcn usw. vom 4. Augrrst 1914 (Reichs-Gesetzbl. s . 32-)
folgende Verordnung erlassen:

8 i . . w ..
Wer Vorräte von Kartoffeln mit Beginn des lo . Marz

1915 in Gewahrsam hat , ist verpflichtet , die vorhandenen
Vorräte der zuständigen Behörde airzuzetgen, in deren Be
ritte die Vorräte lagern . . .

Die Anzeige über Vorräte , die srch an dein Erhebungs¬
tag auf dem Transport befinden, ist unverzüglich rrach dem
Empfange von dem Enrpfänger zu erstatten

Vorräte unter fünfzig Kilogramm unterliegen der An-
-eiaevflicht nicht, sofern nicht die Landeszentrulbelwrde an-
ordnet, daß die Anzeigen sich auf solche Vorräte mit er¬
strecken sollen

§ 2.
Die Aufforderung zur Erstattung ^ ' ^ nöeige kann

durch öfientliche Bekanntmachung oder durch ^ nsrag» Ivet
Den zur Anzeige Verpflichteten erfolgen.

8 3.
Die Anzeige ist der zuständigen Behörde bis zum 17.

"^ ^Tie^Landeszentralbehötden <ser die von Wnen bestimlw
ten Behörden haben eine Nachioeisung Über di« ermittelten

m'
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»oträte <nucli arüfteitn aierioaltunftöbcgirfen flettennt ) l ) lö
vmu 29 März 1915 beim Kaiserlichen Siniistiscben Amte
einzuliefern . Wenn die Anzeigepflicht auf Vorräte unter
fünfzig Kilogramm erstreckt worden ist (8 l Abs. 3>, so
ist das Ergebnis gesondert nachzuweisen.

8 4.
Tie zuständige Behörde oder die von ihr beauftragten

Beamten sind befugt , zur Ermittlung richtiger Angaben
Borratsräume oder sonstige Aufbewahrungsdrte , wo Vor¬
räte von Kartoffeln zü vermuten sind , zu untersuchen und
die Bucker des zur Anzeige Verpflichteten zu prüfen.

ft B.
Wer vorsätzlich die Anzeige , zu der er aus Eirund

dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
erstattet oder wissentlich unrichtige oder unvollständige An¬
gaben macht, wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft;
auch Wunen Vorräte , die verschwiegen sind, im Urteil für
dem Staat verfallen erklärt werden.

Wer fahrlässig die Anzeige , zu der er auf Grund dreier
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist er-
Fiatttt oder unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
ivird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark oder im Unver-
mögensfallc mit Gefängnis bis zu sechs Monaten bestraft.

8 6.
Tie Lanveszeurralbehörden erlassen die Bestimmungen

zur Ausführung dieser Verordnung.
8 7. . .

Der Reichskanzler wird ermächtigt , erne zwerte Er¬
hebung der Kartoffelvorräte im April oder Mai 1915 anzu¬
ordnen . Aus diese finden die vorstehenden Bestimmungen
entsprechende Anwendung.

8 8.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

in Kraft.
Berlin,  den 4. März 1915.

Der Stellvertreter des Reichskanzler- .
Delbrück.

, , fcie ouaiAiÜcfeUcn tttc *öew.ut&w» » » lewste
eines » untoc^ taata otxt einet VestÄsde, ver Mnetlveür,
gemeinnützigen Anstatten znr Ktanttnvefötzvetnny oder
zu Rettungszwecken bestimmt find,

2) die zur Ausübung eines im öffentlichen Interesse tie¬
genden Berufs dienen (Aerzte , Tierärzte und dergl .), so¬
wie Kraftomnibusse und eine beschränkte Anzahl von
Kraftdroschken und Mietwagen,
Weiter kann die Zulassung von Lastkraftfahrzengen er¬

neuert werden , sofern ihr Verkehr zur Aufrcchterhaltung
gewerblicher Betriebe erforderlich ist. Anträge auf Zu-
lass nngvonLuxuskra st wage  nst ndaus si cht s-
l vs.  Anträge auf Neuzulassung von Kraftfahrzeugen kon
nen, solvett sie überhaupt zulassungsfähig sind, schon vor dem
15 d Mts . gestellt werden . Sie sind schriftlich unter
Beifügung der alten Zulassungsbescheinigung bei der Orts¬
polizeibehörde einzureichen und müssen enthalten : Käme
und Stand des Eigentümers . Art und Bestimmung des
Fahrzeugs , die Nummer des Kennzeichens , sowie di« Um
stände welche die weitere Zulassung begründen , woraus sie
dem Regierungs -Präsidenten zur Entscheidung weiterge-
rcicfyt narben.

Schließlich werden die Besitzer vock Zulassungsbescheini
guiigen und Führerscheinen daraus aufmerksam gemacht, daß
Duplikate von verlorengegangenen Zulassungsbescheinigun
aeu und Führerscheinen nur noch in außergewöhn¬
lichen  Fällen ausgestellt werden . Es ist daher besondere
Sorgfalt in der Aufbewahrung dieser Papiere geboten.

«ekaunttnachnng.
Durch die Bekanntmachung des Bundesrats vom 25.

Februar 1915 , betreffend Zulassung von Kraftfahrzeugen
zum Verkehr auf öffentlichen Wegen und Plätzen , (veröffent¬
licht iin Regierungsamtsblatt Nr . 10) ist vom 15. März 1915
ab die fernere Benutzung von Kraftwagen und Krafträdern
auf öffentlichen Wegen und Plätze» von der erneuten Zu
lassung durch den Königlichen Regierungs -Präsidenten ab
hängig gemacht. Damit verlieren sämtliche Zulassungsbe
scheinigungen , aus denen folgender Vennerk fehlt:

„Auf jederzeitige « Widerruf zum Verkehr auch nach
dem 14. März 1915 zugelassen.

Wiesbaden , den . 1915.
Ter Regierungspräsident.

OB. « .) ' I - A."
bis auf iveiteres ihre Gültigkeit . Die diesen Vermerk nicht
enthaltenden Zulassungsbescheinigungen sind nach denr 14.
März d. Js . sofort bei der örtlichen Polizei -Verwaltung ab
zugeben : sie tverden bei der Königlichen Regierung aufbe
währt und auf Antrag ausgchändigt , sobald die Bundes-
ratSverordnung außer Kraft gesetzt wird . Kraftfahrzeuge;
die ohne erneute Zulassung , d. h. wo in den Zulassungs-
bescheinigungen der oben ertvähnte Vennerk fehlt , auf öffent
lichen Wegen und Plätzen nach dem 14 . März d. Js . der
kehren, werden von den Polizeibehörden eingezogen , worauf
der RegierungSprästdeut das Fahrzeug ohne Entschädigung
als den, Staate verfallen erklären kann. Es wird daher vor
der nnberechtigten Benutzung der nicht zugelassenen Kraft¬
fahrzeuge gelvarnt.

Vom 15 . Marz d. Js . ab werden nur Kraftfahrzeuge
zugelassen , die dem öffentlichen  Bedürfnisse dienen.
Es find dies solch«.

1 i 57 i . Diez,  den 8 . März 1915.

An VichH-rre« « ür-ermetster de» « reift«.
Mit Bezug auf die in Ro . 56 des Amtlichen KreiS-

blatte « abaedrückte Verordnung des Bundrsrats vom 25.
Februar 1915 werden die Herren Bürgermeister ersucht,
vorstehende Bekanntmachung zur Kenntnis der Krastwagen-
und Kraftfahrradbesitzer zu bringen . Die nach dem 14.
März nicht mehr gültigen ZulasiuttgsdefcheruiguiMu stnd
am 15 . März 1815 von den Besitzern von Kraftwagen
und Kraftfahrrädern eiiizuziehen und mir alsdann sofort

Anträge auf Zulassung von Kraftfahrzeugen sind
unter Beifügung der Zulasiungsbeschrimgmig von Ihnen
mit Begleitbericht au mich einzureichen, in dem namenUUti
zmn Ausdruck zu bringen ist, ob und mnnewert em onent-
liches Bedürfnis vorliegt . ^

Die nach dem 14 . März I9lv mitzbrauchlrch benutzten
Kraftfahrzeuge find . mit Beschlag zu belegen - Dw Zu-
lass.mgsbescheinigungen und Führerscheine find ert,zuziehen
undft mir unter Darlegung des Sachverhaltes esttzurcichen-

Leo Lanbrat.
Duderstadt . '

mmssarnrnrn

Nichtamtlicher Teil.

Zm Anqestcüteiwersicherunk.
'Der Krieg hat als Folgeerscheinung in unseren, Wirt¬

schaftsleben , namentlich in den ersten Kriegsmonaten . eine
orützere Stellenlosigkeit von Angestellten mir sich gebracht,
die jedoch erfreuliwcrweift in der letzten Zeit wieder erheb
lich im Rückgang begriffen ist. Es erscheint besonders
lvichtig , die bisher versicherten , teilweise noch stellenlosen
Angestellten auf die gesetzlichen Bestimmungen aufmerksam
zu machen, die ihnen für diese Zeit eine Sicherheit zur Ver
Hinderung des Erlöschens der Anwartschaft gewähren . Einen
solchen Schutz bietet der 8 59 des Gesetzes, der folgender
maßen lautet:

„Tie Anlvartfchaft lebt wieder auf . wenn der Ver
sicherte innerhalb des dem Kalenderjahrr der Fälligkeit



err meitvü  ge ubev  öfi Aner » imungsgevfthr folge riöeit
WateikSersahos Die  rückständigen Beiträge nachzahlt.

Ast eine Anwartschaft während der Wartezeit er¬
loschen, so kann die Reichsversicherungsanstalt auf An¬
trag die rückständigen Beiträge stunden. Der Antrag muß
vor Ablauf der im Älbs. 1 bezeichneten Frist gestellt
werden . Spätere Pflichtbeiträge könne» , soweit sie nicht
gemäß 8 49 erforderlich sind, aus die gestundeten Bei¬
träge angerechnet werden . Durch die Anrechnung lebt
die Anwartschaft wieder auf ."

Hiernach kann dem Versicherten beim Erlöschen der
Anwartschaft während der Wartezeit Stundung der rück¬
ständigen Beiträge durch die Reichsversicherungsanstalt ge¬
währt werden , wobei spätere Pflichtbeiträge , soweit sie nicht
gemäß 8 49 erforderlich sind, auf die gestundeten Beiträge
angerechnet werden können . Erforderlich ist allerdings , daß
der Versicherte in der in 8 50 Abf . 1 a. a . O. angegebenen
Frist einen Stundungsantrag bei der Reichsversicherungs¬
anstalt stellt.

Bestrafung der Krot- und
Mehlfrevler.

W. T.-B . Berlin,  9 . März . (Amtlich .) Wegen Ve r-
st ö ß e gegen die Verordnungen des Bundesrats über B r o t-
getreide , Brot und Mehl  standen dieser Tage 90
Bäcker, Bäckerfrauen und Brotverkäglfer vor dem Schöf¬
fengericht in Köln.  Der Vorsitzende gab zur Urteils¬
begründung die Grundsätze an , von denen aus die Anklagen
zu beurteilen seien, und hob hervor , daß im Hinblick auf den
ganzen Ernst der kriegswirtschaftlichen VerhMtnisse strenge
Befolgung der gegebenen Vorschriften erzwungen werden
müsse. Das Gericht habe zu Milderungsgründen nur aus¬
nahmsweise Veranlassung , hauptsächlich für Straftaten der
ersten Tage nach Inkrafttreten der bezüglicheil Verordnun¬
gen. Eine härtere Strafe müsse besonders dann verhängt
werden , wenn es sich um Vergehen handle , die nach den
ersten Gerichtsentscheidungen begangen worden seien . Eine
schärfere Ahndung müsse im Gegensatz zu formalen Ver¬
stößen solche treffen , die aus Konkurrenzrücksichten erfolgen.
Rückfällige Vergehen aber erheischten besonders hohe direkte
Freiheitsstrafen . Die Gewerbetreibenden sollten bestrebt
sein , den anderen Bevölkerungskreisen mit gutem Beispiel
voranzugehen , indem sie die Vorschriften genau innehalten,
die zum Nutzen der Allgeincinheit erlassen worden seien.

Das Reichs- und das Staatsschuldbuch.
Die Einrichtungen des Reich» - und des Staatsschuldbuches sind

in weiten Kreisen des Publikums noch immer zu wenig bekannt,
obwohl sic den Besitzern großer und kleiner Kapitalien mannig¬
fache Vorteile bieten ; nämlich unbedingte Sicherheit gegen
Verlust « durch Diebstahl , Unterschlagungen , Verbrennen , Ab-
handenkommen , wie sie bei Wertpapieren Vorkommen können,
ferner kostenlose laufende Verwaltung und portofreie Zusendung
der Zinsen . Die Begründung von Schuldbuchforderungen ist
denkbar einfach : man zahlt den Betrag durch einen Bankier
oder bei einer Regierungshauptkasse oder einer Kreiskasse oder
auch hei einem Postamt auf das Postscheckkonto der Reichs¬
bank — für das Reichsschuldbuch — oder der Seehandlung
(Preutz . Staatsbank ) — für da* Staatsschuldbuch — ein und
gibt dabei a «, für lven die Buchschuld eingetragen und an wen
und wie die Zinsen gezahlt werden sollen . Näheres ist an den
genannten Stellen zu erfahren . Die Zinsen werden dann
je »ach Wunsch portofrei durch die Post zugesandt oder auf ein
Bankkonto überwiesen ; sie können auch bei den Staatskassen
oder Reichsbankanstalten abgehoben werden. Wer bereits Schuld¬
verschreibungen des Reiches oder Preußens besitzt, kann diese
mit dem Anträge auf Umwandlung in eine Buchschuld an
die Verwaltung der Schuldbücher (Berlin SW . 68, Oranienstraße
92—94) einsenden und ist dann aller Sorge und Kosten wegen

( der Verwahrung der Wertpapiere tt5en*„ben. Auf diese Weife'
können Staatsrenten von 3 Mark jährlich an — entsprechend
einem Kapital von 100 M. Nominalwert — erworben werden
Für die laufende Verwaltung werden keine Gebühren erhoben.
Um Sicherheit zu haben , daß nicht ein Unbefugter über die
Forderung verfügt , ist für Anträge auf Aenderungen der Ein¬
tragung öffentliche Beglaubigung vorgeschrieden, die bei den
öffentlichen Kassen kostenfrei erfolgt . Wer die Buchschuld wieder
veräußern muß und nicht sofort jemanden findet , der sich
an seine Stelle eintragen lassen will , kann jederzeit die Aus-
händigung von Schuldverschreibungen gegen eine geringe Ge¬
bühr verlangen und die Papiere dann durch einen Bankier
verkaufen . Besonderen Anklang bei dem Publikum hat es ge¬
funden , daß zugleich eine zweite Person — z. B . die Ehefrau - -
eingetragen werden kann , die nach dem Tode des Rentenbesitzers
allein gegen Vorlegung der Sterbekunde ohne sonstige Förm¬
lichkeiten der Erbeslegttimation über die Rente verfügen und be.
stimme» kann , aus wen sie umgeschrieben werden soll.

Welche Beliebtheit die Schuldbücher jetzt schon haben , ob¬
wohl sie noch lange nicht genug bekannt sind, beweisen folgende
Zahlen : am 81. März 1911 waren im Reichsschuldbuch Kapita¬
lien von 1637 Millionen Mark und im Preuß . Staatsschnld-
buch von 2744 Mill . M . zu 4, 3y a und 3 Prozent eingetragen.
Bon den rund 55 000 Konten des Staatsschuldbuches lauten rund
22000 über Kavitalbeträge bis 4000 M ., 12000 über solche
zwischen 4000 u. 10 000 M . u. mehr als 17 000 über solche zwischen
10000 und 100 000 M ., was gewiß zeigt, daß gerade die Besitzer
kleiner und mittlerer Kapitalien die Vorzüge dieser Anlagt
zu schätzen wissen.

Holzvcrftcigerliug. JSSSSSSSA.
Schutzbezirk Bärbach . Donnerstag, den  13 . cr .,

vorm. 10 Uhr  in der Gastwirtschaft von Wilhelm Groß
in Schönborn . A. Nutzholz:  Distr . 61 Gärtchen u. Tot.
Nadelholz : 1056Derbhstg ., 1230Reishstg . S . Brennholz:
Distr . 46 Lichteeichen, 61, 62 Gärtchen . 81 Zahl , 76 Kirch-
heck u. Tot . Eichen : 33 stim. Scht . u. Kn., 3140 Wellen.
Buchen : 326 Rm . Scht . u. Kn., 7110 WcUen . And. Laub¬
holz : 2 Rm . Scht . u. Kn., Nadelholz : 38 Rm . Schi . u. Kn.,
1010 Wellen . 51 80

Holzvcrfteigerung.
«m Montag , de» IS . Mär, ds. IS,

vo« vormittags II Uhr ab
werden die nachbezeichneten Hölzer öffentlich meistbietend
versteigert:

a . Distrikt Großer Giebel 29a.
26 Raummeter Erchen- u. Buchen-Scheit u. .Knüppel (An.

. Jjit . bruch)
15 . Eichen-Scheit und -Knüppel
44 „ Buchen-Scheit und -Knüppel und Reffer-

knüppel (Anbruch)
14 „ Weichholzknüppel.

d . Distrikt RullSbach 34.
19 Raummeter Eichenknüppel
18 „ Weichholzknüppel
M e/Distrikt , Platte 37.
36 RaummeterABuchen-Scheit und Knüppel,

ä . Distrikt Ahledell 47.
8 Raummeter Eichen-Scheit und Knüppel

32 „ Buchen-Scheit und -Knüppel (knorrig)
12 „ Weichholz Scheit und -Knüppel
56 st Reiferknüvvel.

Zusammenkunft um 11 Uhr im Distrikt Großer Giebel 28a.
Oberlahn stein,  den 9 . März 1915.

Der Magistrat.
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